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Nigoletto . 65

Rigolelto . Du haſt geſchlafen ? Nun , ſo hab' ich geträumet .
( Wütend, indem er nach links ſchlendert, wo er das Taſchentuch auf dem
Tiſch links erblickt, es raſch mit der linken Hand erfaßt und ſich gleich⸗

zeitig nach den Hofherren umſieht. )
Lala , lala , lala , lala , lala , lala , lala !

Hofherrenchor (unter ſich). Seht , ſeht , wie er alles muſtert !
Rigoletto (für ſich, indem er das Tuch muſtert) .

' s iſt nicht das ihre !
( Er wirft es wieder hin, entſchloſſen fragend. )

Iſt der Herzog ſchon wach ?
Er ſetzt ſich rechts, nimmt ſeine Narrenkappe ab und legt ſie auf den

Tiſch. )
Hofherrenchor . Nein , nein ! Er ſchläft noch!
Ein Page der Herzogin ( kommt von links).

Vierler Auſlrill .
Die Vorigen. Page nimmt die Mitte.

Page . Den Gemahl will die Herzogin ſprechen .
Ceprano (mach einer Ausrede ſuchend) . Er ſchläft noch.
Page . Hier bei euch war er ja eben.

Borſa (wie vorher) . Er ging jagen .
Page . Ohne Pagen und Waffen ?
Hofherrenchor (ungeduldig) .

Willſt oder kannſt du' s nicht verſtehen ?
Er kann jetzt niemand ſehen !
Sie drängen ihn nach links hinaus , woher er kam. )

Fünſter Auflrill .
Die Vorigen ohne den Pagen. Dann Gildas Stimme .

Rigoletto (der das Geſpräch mit der größten Aufmerkſamkeit ver⸗
folgt hat, ſpringt auf, eilt in die Mitte und bricht mit erhobenem Haupte
donnernd los). Ha! ſo iſt ſie hier ! Sie iſt beim Herzog !

Hofherrenchor . Wer ?

Rigoletto . Das Mädchen , das ihr frevelnd
Mir heute Nacht geraubet ! l



Rigoletto .

Doch bald werd ' ich ſie finden !
Sie iſt hier !

Hofherrenchor . Iſt dein Liebchen verſchwunden ,
Suche ſie wo anders .

geballten Fäuſten , mit zurückgeworfenem
Ropf gegen die rechts ſtehendenHofherren) .

Ich will meine Tochter !

Hofherrenchor . Seine Tochter ?
(Sie treten überraſcht einen Schritt zurück. )

Rigoletto“ ſtöhnend, ſeine Wut zurückhaltend) .
Ja , meine Tochter !
An dieſem ſtolzen Sieg

Wiel —
kaunn

euer
Sbend

ſich

ſie haben .
(Er will gewaltſam nach der Thür rechts. )

Die Hofherren (treten ihm in den Weg, faſſen
weiſen ihn ſtreng zurück).

Rigoletto ( taumelt erſchöpft nach vorn und verhülllt ſein Geſicht;
nach einer Pauſe) . Feile Sklaven, ihr habt ſie verhandelt !

Sagt , was wurde als Preis euch gegeben ?
Um die Schätze der 0 ölle zu heben,

Setztet ſelbſt eure Seele ihr ein.
Gebt ſie wieder ! Zwar birn ich ohne Waffen
Doch mein Arm ſoll den

ir
erbe uten.

Für die Ehre der Tochter
Wird Verzweiflung die Kraf

Offnet ſchleunigſt jene Thür
Schnell öffnet die Th . —

o 5
Er ſtürzt noch

(machen ſi
Einige (zi Degen) .
Rigoletto ( nachdem er verzweifelt mit ihnen gerungen, wankt nach

inks und bricht dort am Seſſel zuſammen) .
Ach! Ihr alle gegen einen ! O Schande !
( Weinend) . Alle gegen mich!



Rigoletto , 67

( Er erhebt ſich mit dem Aufwand ſeiner letzten Kräfte ; ſo furchtbar er
eben noch ſeine Tochter forderte , ſo ſanft erfleht und erbettelt er ſie jetzt.)

Ach! Ja , ich weine ! Marullo , o höre !
Du allein biſt nicht taub für die Ehre !

Sage mir , ſag' , wo iſt ſie verborgen ?
Marullo , o höre, ſage mir , ach,
Wo iſt ſie verborgen ?

( Er faßt Marullo an. )
Nicht wahrꝰ
Schluchzend . ) Im Palaſte ?

Er wiederholt zweimal und ſchaudert dann nach einer Pauſe zuſammen;
weinend. )

Du ſchweigeſt !
( Er läßt Marullo los. ) Weh' mir ! —

(Weinend. ) O ihr Edlen ! Verzeihung , Erbarmen !
Laßt den Vater ſeine Tochter umarmen !
Gebt mein Kind, gebt mein alles mir wieder ,
Gebt die Tochter mir wieder ,
Und der Himmel , der Himmel , er ſegne euch dafür !
Erbarmt euch mein , erbarmt euch mein !
O gebt mein Kind mir wieder
Und der Himmel , er ſegn ' euch dafür !

Er wiederholt die letzten Worte, ſinkt in der Mitte in die Kniee, die
Hände bittend nach unten ſtreckend. )

O gebt mein Kind mir wieder !

Ihr Herrn , erbarmet euch mein !

Die Hofherren (ſind, durch ſein Flehen gerührt , von der Thür rechts
fort ihm unwillkürlich näher getreten , ſo daß das Auftreten Gildas nicht
gehindert wird) . .

Nr . 13 und 14. Scene, Chor und Duett .

Gilda (iſt durch einen Mark und Bein durchdringenden Aufſchrei im
Zimmer rechts hörbar) . Ha!

Rigoletto (erhebt ſich, als er die Stimme ſeiner Tochter hört und
wankt einige Schritte mit nach der Thür gerichtetem Geſicht nach rechts).

Gilda lerſcheint in der Thür und ſieht ihren Vater) .
5 *
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